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1. Vorbemerkung

Gerhard Stickel war in den 90er Jahren während seiner Amtszeit als Direktor 
des IDS sehr interessiert daran, der Erarbeitung des ersten genuinen, auf Prin-
zipien der wissenschaftlichen Lexikografie basierenden Neologismenwörter-
buches für das Deutsche1 am IDS Raum zu geben und damit die defizitäre 
Situation im Bereich der Neologismenforschung in Deutschland zu beenden.2 
Als die Arbeiten an dem Projekt „Schlüsselwörter der Wendezeit“ (dazu der 
Beitrag von Dieter Herberg in diesem Band) dem Ende zugingen, so dass des-
sen Mitarbeiter für die neue Aufgabe absehbar zur Verfügung standen, ver-
anlassten Gerhard Stickel und Rainer Wimmer die Verankerung des Projektes 
„Neologismen“ im Forschungsplan des IDS: „Vorbereitet wurde 1997 ein Pro-
jekt, das […] die deutschen Neologismen […] der Neunzigerjahre erfassen, 

1	 Zur Funktion von Neologismenwörterbüchern vgl. v.a. Herberg (1988). Hier nur so viel: „Ihre 
Nützlichkeit erweisen Neologismenwörterbücher […] nicht nur als aktuelle Nachschlagewer-
ke in Form von Vorlauf- bzw. Ergänzungswörterbüchern zu den großen allgemeinen Wörter-
büchern der jeweiligen Standardsprache, sondern auch als wichtige wortgeschichtliche Quel-
le im Rahmen der Sprachgeschichtsschreibung.“ (Herberg 2004, S. 336).

2	 Das erste (DDR-)Neologismenwörterbuch, das die Lücke auf dem Gebiet der Neologismenle-
xikografie im Deutschen zumindest teilweise hätte schließen können, wurde wendebedingt 
nicht beendet (vgl. dazu Klosa/Steffens 2007, S. 451f.). Das ‘Wörterbuch der in der Allgemein-
sprache der DDR gebräuchlichen Neologismen’ war „bis zu den Wendeereignissen des Jahres 
1989 gut vorangekommen und als innovatives lexikografisches Projekt auch im Westen wie-
derholt vorgestellt worden […]. Es gab sicherlich gute Gründe, dieses Unternehmen aufgrund 
seiner makrostrukturellen Vorgaben mit dem Ende der DDR abzubrechen. Die Bemühungen 
um das erste deutsche Neologismenwörterbuch blieben damit zunächst allerdings auf der 
Strecke“ (Kinne 1996, S. 329f.).	
Wiegand richtete indirekt an germanistische Forschungseinrichtungen die Aufforderung, sich 
dieser Aufgabe nunmehr unter gesamtdeutschem Vorzeichen mit überarbeiteter Konzeption 
anzunehmen. „Eine germanistische Neologismenlexikographie von wissenschaftlichem Rang 
wird sich als Verlagslexikographie in Kürze wohl kaum entwickeln. Sie ist aber notwendig, 
und zwar u.a. auch deswegen, weil ihre Ergebnisse im lexikographischen Gesamtprozeß, der 
zu zweisprachigen Wörterbüchern mit Deutsch führt, dringend benötigt werden.“ (Wiegand 
1990, S. 2187). 

Erschienen in: Dąbrowska-Burkhardt, Jarochna/Eichinger, Ludwig M./Itakura, Uta (Hrsg.): 
Deutsch: lokal – regional – global. Tübingen: Narr, 2017. S. 281-294. 

(Studien zur Deutschen Sprache 77)
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beschreiben und dokumentieren soll, soweit sie sich im allgemeinsprach
lichen Teil des Wortschatzes der deutschen Standardsprache in den Neunzi-
gerjahren etabliert haben.“3 

2.	Z u den Grundlagen des Projektes

Im Projekt „Neologismen“ (seit 2008 „Lexikalische Innovationen“) wurde un-
ter Leitung von Dieter Herberg 1997 begonnen, die Konzeption hinsichtlich 
der Erfassung und Beschreibung eines Wortschatzausschnittes mit dem 
Merkmal „neu“ zu erarbeiten sowie die entsprechende Stichwortliste aufzu-
bauen – mit der Perspektive einer über mehrere Zehnjahreszeiträume ange-
legten wissenschaftlich-lexikografischen Darstellung. Ziel war die korpus
basierte Beschreibung des neuen Wortschatzes im Deutschen, der seit den 
90er Jahren des 20. Jahrhunderts aufgekommen und in den allgemeinsprach-
lichen Teil des Wortschatzes der deutschen Standardsprache eingegangen ist. 
Geplant war zunächst ein gedrucktes Wörterbuch für die 90er Jahre.

2.1	 Begriffsbestimmung

Für den Untersuchungsgegenstand wurde folgende Begriffsbestimmung4 
zugrunde gelegt: 

Ein Neologismus ist ein neues Wort (z.B. Freistoßspray), ein neuer Phraseolo-
gismus (z.B. klare Kante zeigen) bzw. die neue Bedeutung eines etablierten 
Wortes (z.B. Netz ‘Internet’), die in einem bestimmten Abschnitt der Sprach-
entwicklung in einer Kommunikationsgemeinschaft aufkommen, sich aus-
breiten und als sprachliche Norm allgemein akzeptiert werden. 

„Neu“ sind solche lexikalischen Einheiten, die dem Sprachsystem am Beginn 
des auf ein Jahrzehnt angelegten Erfassungszeitraumes noch nicht angehört 
haben, an seinem Ende jedoch – mehr oder weniger – allgemein akzeptierte 
Bestandteile des Sprachsystems geworden sind, die also aus der Masse der 
ursprünglich in einer speziellen Kommunikationssituation geprägten Ein-
malbildungen herausgetreten sind.

Die 90er Jahre waren als Einstieg in das Neologismenprojekt in mehrfacher 
Hinsicht interessant. Sie waren – nach der Vereinigung der beiden deutschen 
Staaten im Oktober 1990 – das erste Jahrzehnt mit der nun wieder einheitli-
chen staatlichen Kommunikationsgemeinschaft. Zudem standen in den 90er 
Jahren erstmals große elektronisch gespeicherte Textmengen zur Verfügung, 
die für die Arbeiten einen großen Gewinn darstellen.

3	 Institut für Deutsche Sprache (Hg.) (1998, S. 7).
4	 Vgl. Kinne (1996) und Herberg/Kinne (1998), Herberg (2001).
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2.2	 Ermittlung von Neologismen

Zur Ermittlung der stichwortwürdigen Neologismen aus der Menge der Neo-
logismuskandidaten wurden für die Neologismen der 90er- und Nullerjahre 
wie auch des laufenden Jahrzehnts die folgenden Kriterien herangezogen (zu 
den Selektionskriterien vgl. Herberg 2002):

Die Neologismuskandidaten müssen demzufolge
–– neu für den untersuchten Zeitraum sein
–– Bestandteil der Allgemeinsprache sein und
–– dem deutschen Sprachgebrauch entsprechen.

(Letzteres bedeutet für Entlehnungen aus anderen Sprachen die Anpas-
sung an das deutsche Sprachsystem, die sich in erster Linie in Substantiv-
großschreibung, Genuszuweisung, Flexion äußert.)

Die Kandidaten durchlaufen ein Prüfverfahren: In den elektronischen IDS-
Textkorpora werden Zeitraum des Aufkommens sowie Belegmenge und -ver-
teilung ermittelt und anhand dieses Befundes wird entschieden, ob die Kandi-
daten neu für den Erfassungszeitraum sind und ob ihre Vorkommenshäufigkeit 
in den Textkorpora so groß ist, dass daraus abgeleitet werden kann, dass sie 
bereits weitgehend akzeptierte Bestandteile des Allgemeinwortschatzes ge-
worden sind. 

Begleitet wird diese Methode von einem Abgleich mit bestimmten allgemein-
sprachlichen Wörterbüchern sowie Spezialwörterbüchern. Für die Neologis-
men der Zehnerjahre sind das die seit 2011 erschienenen Wörterbücher. Eine 
Wörterbuchkodifizierung lässt auf das Angekommensein eines Lexems in der 
Allgemeinsprache schließen, eine Nicht-Kodifizierung kann ein Indiz für sei-
nen Neuheitswert sein. Die Buchung in einem z.B. 2009 erschienenen Wörter-
buch schließt in der Regel die Aufnahme des Lexems in die Stichwortliste der 
Zehnerjahre aus (vgl. Steffens 2010, S. 3f.).

Während neue Zeichenketten, also neu gebildete oder entlehnte Lexeme, in 
den elektronischen IDS-Textkorpora („Deutsches Referenzkorpus“ [DeReKo])5 
in der Regel leicht mithilfe des Rechercheinstruments COSMAS  II ermittelt 
werden können, ist das Procedere in Hinblick auf das Auffinden von Neube-
deutungen wesentlich aufwendiger, da sie von den älteren Bedeutungen des 
Lexems anhand der kontextuellen Umgebung separiert werden müssen. Ein 
aktuelles Beispiel ist dampfen, eine in den Zehnerjahren aufgekommene Neu-
bedeutung mit der Lesart ‘eine E-Zigarette konsumieren’.

5	 www.ids-mannheim.de/kl/projekte/korpora.
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Natürlich gibt es bezüglich der Stichwortauswahl einen relativ großen Ermes-
sensspielraum. So muss beurteilt werden, ob fach- und gruppensprachlich 
geprägter Wortschatz bereits die Grenze zur Allgemeinsprache überschritten 
hat, wie es z.B. bei Fracking (einem Verfahren zur Gewinnung von Erdgas- und 
Erdölvorkommen, das allgemeiner bekannt wurde, als es wegen der mögli-
chen Gefahren für die Umwelt in die Kritik geraten ist) oder Work-Life-Balance 
(‘Ausgewogenheit zwischen Berufstätigkeit und Privatleben’) entschieden 
wurde. Zu prüfen ist auch, inwieweit vorwiegend mündlich gebrauchter 
Wortschatz (z.B. aggro ‘aggressiv’, übelst [Ausdruck zur Verstärkung eines 
nachfolgenden Ausdrucks mit positiver Bedeutung]) berücksichtigt werden 
kann, der in schriftlichen Texten naturgemäß weniger vorkommt. Das bedeu-
tet, dass in solchen Fällen die absoluten Trefferzahlen in den elektronischen 
IDS-Textkorpora gesondert zu bewerten sind. 

Neologismenkandidaten nach unserem Verständnis brauchen häufig eine 
längere Phase der Beobachtung, bis sie entsprechend dieser Konzeption als 
Neologismus bezeichnet werden können und Eingang in die Stichwortliste 
finden. Erfüllt ein Kandidat nicht gleich die Bedingungen, muss das Vor-
kommen später, wenn das Korpus durch neue Texte aktualisiert ist, erneut 
geprüft werden. So erbrachte eine Recherche von Aufschieberitis, Bezeich-
nung für das gewohnheitsmäßige Aufschieben von als unangenehm emp-
fundenen Tätigkeiten, im Jahr 2009 32 Treffer für die Nullerjahre – Grund für 
die Zurückstellung unter dem Vorbehalt einer nochmaligen späteren Re-
cherche. 2014 finden sich dann 833 Belege, etwa zur Hälfte aus den Nuller- 
und Zehnerjahren, die nunmehr einen soliden Grundstock für die Bearbei-
tung dieses Stichwortes bildeten. Interessant ist bei Aufschieberitis, der 
umgangssprachlichen Entsprechung für das Fachwort Prokrastination, dass 
eine alte Sache mit neuen Bezeichnungen belegt wird, was wohl für die zu-
nehmende Verbreitung bzw. das Bewusstwerden des Phänomens spricht. 
Ein Indiz für den Neuigkeitswert ist auch, dass Aufschieberitis in den Wörter-
büchern gar nicht, Prokrastination erstmals in Duden – Fremdwörterbuch 
(2010) gebucht ist.

Die Neologismen der 90er- und Nullerjahre sind in der Regel mit zeitlichem 
Abstand zum Aufkommen erfasst und bearbeitet worden (siehe Aufschieberi-
tis). Der Wortschatz der Zehnerjahre dagegen wird durchweg zeitnah be-
schrieben. Dahinter stand der Wunsch, nunmehr auch ein ganz aktuelles Er-
gebnis vorzulegen und dabei zu testen, inwieweit sich die für einen 
Zehnjahreszeitraum konzipierte Methodik auch auf einen relativ kurzen Zeit-
raum anwenden lässt. Dieser Wortschatz ist z.T. so neu, dass die Frage der 
Zugehörigkeit zur Allgemeinsprache noch nicht abschließend beantwortet 
werden kann, z.B. Clickworker ‘(qualifizierter) Internetnutzer, der eine be-
stimmte Aufgabe im Rahmen von Crowdsourcing (gegen Bezahlung) bear-
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beitet’. Aber auch diese neuen Wörter müssen bereits eine gewisse anhand 
der IDS-Textkorpora belegte Verbreitung erfahren haben, um als Stichwort 
ins Neologismenwörterbuch aufgenommen zu werden.

3.	Z ur Orientierung des Projektes in Richtung Onlinewörterbuch

In der Abteilung Lexik, in der das Neologismenprojekt angesiedelt ist, wurde 
seit 1997 das Konzept für ein lexikalisch-lexikologisches korpusbasiertes In-
formationssystem zur deutschen Gegenwartssprache entwickelt. Es hieß in 
dieser Phase Leksis/Lexxis, anschließend WiW (Wissen über Wörter), später 
elexiko, bevor es 2008 in OWID (Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch; www.owid.de) umbenannt wurde. Erklärtes Ziel war es, den Wort-
schatz der deutschen Sprache in umfassender Weise im Internet zu dokumen-
tieren, allgemein verständlich zu erklären und linguistisch zu beschreiben. 

3.1	 Das Neologismenwörterbuch als Pilotprojekt

Im Zuge der Weiterentwicklung des Informationssystems wurde das Neolo-
gismenprojekt Ende der 90er Jahre als dessen Pilotprojekt etabliert, weil der 
zugrunde liegende Wortschatzbereich, die Neologismen der 90er Jahre, rela-
tiv abgeschlossen und überschaubar war und die Arbeiten noch nicht sehr 
weit fortgeschritten waren. Mit diesem Schritt noch im Stadium der Konzep-
tion profitierte das Neologismenwörterbuch gerade auch angesichts des neu-
en Wortschatzes mit besonderem Informationsbedarf von all den bekannten 
Vorteilen für ein Onlinewörterbuch: der Möglichkeit einer breiteren und 
tieferen Darstellung der Wortinformationen, den Aktualisierungs-, Ergän-
zungs-, Korrektur- und Vernetzungsmöglichkeiten, den Rechercheangeboten 
zur systematischen Suche nach Stichwörtern mit bestimmten gemeinsamen 
Merkmalen, und nicht zuletzt von der medienneutralen Datenhaltung, die 
sich später beispielsweise bei der Herstellung der Druckvorlage für das Print-
wörterbuch der Neologismen der Nullerjahre (Steffens/al-Wadi 2013) bewäh-
ren sollte. 

Die Integration der Neologismen in das elexiko-Portal hatte Pilotfunktion für den 
weiteren Ausbau dieses lexikalisch-lexikologischen Informationssystems, der 
eben nicht nur durch die Erarbeitung neuer Wortartikel innerhalb des elexiko-
Wörterbuches, sondern auch durch den Einbezug lexikologisch-lexikografischer 
Arbeitsergebnisse aus weiteren Modulprojekten erfolgen soll. Dabei wurde mit 
der Veröffentlichung der Neologismen-Wortartikel ein Vorgehen erprobt, das 
relativ eng mit der Konzeption des elexiko-Wörterbuches verknüpft ist, indem 
die Wortartikelstruktur der Neologismen diejenige der elexiko-Wortartikel fort-
entwickelte und die Online-Präsentation der Neologismen-Wortartikel sich an 
derjenigen der elexiko-Wortartikel orientierte. (Klosa/Steffens 2007, S. 459) 
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3.2	 Das Neologismenwörterbuch der 90er Jahre als Printversion

Nachdem der Zeitplan anfangs völlig aus den Fugen geraten war, weil ne-
ben den konzeptionellen Änderungen (vgl. Tellenbach 2002) die Wortarti-
kel neu angelegt und deren Daten mithilfe von XML6 explizit ausgezeichnet 
werden mussten, wofür Teile der DTD7 geändert bzw. an neologismenspe-
zifische Anforderungen des Projektes angepasst wurden, lagen 2002 die 
geplanten Neologismen-Wortartikel in der DTD-Struktur ausgearbeitet 
vor. Da zu diesem Zeitpunkt die Freischaltung des Wörterbuchportals 
elexiko samt Neologismenwörterbuch noch nicht absehbar war, der Wort-
schatz der 90er Jahre aber möglichst zeitnah veröffentlicht werden sollte, 
griff die Projektgruppe das ursprünglich geplante Vorhaben einer Buchpu-
blikation wieder auf und begann, die Daten für die Printversion aufzube-
reiten. 2004 erschien dann als Ergebnis das erste größere Neologismenwör-
terbuch für das Deutsche (Herberg/Kinne/Steffens 2004; vgl. Klosa/Steffens 
2007, S. 458).

Zwar waren zu dieser Zeit die Vorteile einer medienneutralen Datenhaltung 
für die Herstellung der Druckvorlage noch Vision, aber die für die Internet-
fassung vorgesehenen Möglichkeiten deuteten sich in Bezug auf die Vielzahl 
der im Buch umgesetzten Datentypen, der neuen Typen lexikografischer In-
formationen, bereits an. Zudem spielte das aus herkömmlichen Wörterbü-
chern bekannte Platzproblem in Anbetracht des hier dargestellten relativ klei-
nen Ausschnitts aus dem Gesamtwortschatz, nämlich dem in den 90er Jahren 
aufgekommenen Allgemeinwortschatz mit dem Merkmal „neu“, kaum eine 
Rolle. Die Darstellung konnte relativ narrativ sein und so den in diesem Be-
reich bei den Sprachteilnehmern, nicht nur bei Deutschlernern, allgemein ho-
hen Informationsbedarf befriedigen. 

4.	Z um Onlineauftritt des Neologismenwörterbuches im 
Wörterbuchportal OWID

Die Onlineversion des Neologismenwörterbuches wurde 2006 unter dem Na-
men „Neologismen der 90er Jahre“ in elexiko freigeschaltet. Sie umfasste 
ursprünglich knapp 700 Wortartikel. Inzwischen sind es – mit dem neuen 
Wortschatz der Nuller- und Zehnerjahre sowie den Nachträgen für die 90er 
Jahre – mehr als 1.800.

6	 XML (eXtensible Markup Language) ist eine international standardisierte Metasprache zur 
Auszeichnung von Daten. 

7	 Dokumenttyp-Definition zur Festlegung der Artikelstruktur.
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Von den drei folgenden Bildschirmausschnitten aus dem Neologismenwör-
terbuch stammen die beiden ersten aus den Jahren 2006 und 2007. Der dritte 
zeigt das aktuelle, 2011 eingeführte Layout im Wörterbuchportal OWID. Weil 
es für ein- und denselben Wortartikel keine Bildschirmausschnitte in den bei-
den Versionen von 2006 und 2007 gibt, wurden zwei unterschiedliche Wortar-
tikel, Buschzulage und Elchtest, zur Illustration verschiedener Veränderungen 
im Wörterbuchportal herangezogen.

Abb. 1: 	A usschnitt aus dem Wortartikel Buschzulage im Wörterbuchportal elexiko von 2006

Abb. 2: 	A usschnitt aus dem Wortartikel Elchtest im Wörterbuchportal elexiko von 2007



288

Abb. 3: 	A usschnitt aus dem Wortartikel Elchtest im Wörterbuchportal OWID von 2016

Neben der zunehmend dezenter werdenden Farbigkeit fallen in den drei Ab-
bildungen die unterschiedlichen Wortlisten in der linken Spalte auf: In Abbil-
dung 1 sind die alphabetisch auf Buschzulage folgenden Wörter in der (ca. 
300.000 Einträge umfassenden) elexiko-Gesamtstichwortliste zu sehen, in Ab-
bildung 2 die auf Elchtest folgenden Stichwörter des Neologismenwörterbu-
ches mit den Anfangsbuchstaben el und in Abbildung  3 die alphabetische 
Umgebung von Elchtest im Neologismenwörterbuch. 

Ein Vergleich der Abbildungen 1 und 2 mit der Abbildung 3 zeigt noch dies: 

–– In Abbildung 3 hat das Neologismenwörterbuch (Name in der rechten 
Spalte und oben am Bildrand) kein Attribut „90er Jahre“ mehr, denn in-
zwischen ist auch der Wortschatz der Nuller- und Zehnerjahre freige-
schaltet. Der Hinweis, in welchem Jahrzehnt das Stichwort aufgekommen 
ist, steht unterhalb des Stichwortes.

–– Abbildung 3 zeigt rechts die inzwischen in OWID eingecheckten Wörter-
bücher aus der Abteilung Lexik. „Die Stärke von OWID ist der integrierte, 
vereinheitlichte Zugriff auf unterschiedliche Wörterbücher zum Deut-
schen, die alle wissenschaftlich fundiert sind und korpusbasiert erarbeitet 
wurden.“ (Müller-Spitzer 2014, S. 355).

–– In Abbildung 3 ist im oberen Teil des Wortartikels die Zeitverlaufsgrafik8 
zu sehen (siehe Abb. 4). Diese Grafiken, die seit 2008 sukzessive imple-

8	 Die Zeitverlaufsgrafiken hat das IDS-Projekt „Methoden der Korpusanalyse und -erschlie-
ßung“ in Kooperation mit unserem Projekt entwickelt.
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mentiert worden sind, illustrieren Aufkommen und Verbreitung des je-
weiligen Stichwortes anhand der IDS-Textkorpora. Auf der horizontalen 
Achse sind die Jahre markiert, auf der vertikalen Achse die relative Ge-
brauchshäufigkeit in den IDS-Textkorpora. 

Abb. 4: 	 Zeitverlaufsgrafik aus dem Wortartikel Elchtest

Der auffällig starke Ausschlag in den beiden ersten Jahren des Vorkommens 
von Elchtest ergibt sich zum einen aus dem medialen Interesse an dem miss-
glückten Fahrtest in Schweden, bei dem im Oktober 1997 ein Mercedes um-
stürzte, was zur rasanten Verbreitung des Wortes Elchtest in der Bedeutung 
‘Fahrtest’ führte, zum anderen aus der kurz darauf aufkommenden genera-
lisierten Bedeutung ‘Bewährungsprobe’. Die Belegung seit 1999 in den IDS-
Textkorpora demonstriert die Normalisierung des Gebrauchs und damit die 
stabile Verankerung von Elchtest im deutschen Allgemeinwortschatz. Dies 
betrifft beide Bedeutungen, was aus der Grafik nicht ersichtlich ist, die ge-
neralisierte mehr als die eigentliche. Im Folgenden je ein Beispiel aus den 
IDS-Textkorpora der Zehnerjahre für die beiden Lesarten ‘Fahrtest’ und 
‘Bewährungsprobe’:

(1)	 Bis 2015 will Opel in sein Testgelände in Rodgau-Dudenhofen (Kreis Offen-
bach) 28,5 Millionen Euro investieren. Dort soll unter anderem mit dem „Elch-
test“ die Stabilität von Fahrzeugen geprüft werden. (Darmstädter Echo, 
15.2.2014)

(2)	 Ein Samstag bei Ikea ist immer auch ein Elchtest für die Beziehung. (Focus, 
20.10.2014, Nr. 44)
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5.	Z ur Präsentation der Stichwörter und des Datenmaterials 
des Neologismenwörterbuches 

In den Zehnerjahren wurde konzeptionell und methodisch verstärkt daran 
gearbeitet, das Informationsangebot des Neologismenwörterbuches in OWID 
fundiert und systematisch zu erweitern. Es gab zwar bereits seit der Freischal-
tung 2006 die Möglichkeit der Verlinkung auf externe Quellen, v.a. Wörterbü-
cher, und auch gewisse Suchmöglichkeiten nach Stichwörtern mit gemeinsa-
men Merkmalen, aber nun ging es darum, die Stichwörter alphabetisch und 
inhaltlich übersichtlich zu gruppieren sowie die in den Wortartikeln gespei-
cherten Daten umfassend zu erschließen und angemessen zu präsentieren. 

Wie sehen die Angebote für die Nutzer derzeit aus?

5.1	 Zugriffsmöglichkeiten auf Stichwörter, auch Nichtstichwörter, 
über alphabetische Listen sowie über nach inhaltlichen Kriterien 
aufgebaute Übersichten

Im Menüpunkt „Wortartikel“ sind diverse alphabetische Wortlisten einge-
richtet, die die Neologismen-Stichwörter unter verschiedenen Gesichtspunk-
ten zugänglich machen. Eine Liste erschließt die in den Wortartikeln an be-
stimmten Positionen vorkommenden neuen Nichtstichwörter („verdeckte 
Wörter“; dazu Doris al-Wadi in diesem Band). 

Darüber hinaus sind die Stichwörter auch inhaltlich zusammengefasst und in 
der Regel einem von ca. 20 Fach- und Sachgebieten zugewiesen, z.B. „Compu-
ter/Internet/Technologie“, „Umweltschutz/Energie“, „Sport“. Die Fach- und 
Sachgebiete bringen zum Ausdruck, dass Neologismen bestimmte politisch-
gesellschaftliche und wirtschaftlich-technische Entwicklungen widerspiegeln, 
die sich, abhängig von der gesellschaftlichen Gesamtsituation, im Erfassungs-
zeitraum seit den 90er Jahren vollzogen haben und vollziehen. 

Ein Großteil der Stichwörter ist zudem thematisch zusammengefasst. Es han-
delt sich um ca. 40 Gruppen, die in den jeweiligen Wortartikeln platziert sind 
(dazu Doris al-Wadi in diesem Band).

5.2	 Ermittlung von Stichwörtern mit gemeinsamen Merkmalen

Der eigentliche Mehrwert des Onlinewörterbuches besteht darin, dass dank 
der XML-Datenmodellierung ein großes Repertoire von Angaben zur Verfü-
gung steht, mit denen die Daten in den Wortartikeln ausgezeichnet werden 
können – Voraussetzung für die Recherchierbarkeit nach Stichwörtern mit 
gemeinsamen Merkmalen. Mit dem bisherigen Angebot, das seit der Frei-
schaltung 2006 nur leicht modifiziert wurde, ließen sich die zahlreichen Mög-
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lichkeiten, die die dem Neologismenwörterbuch zugrunde liegende DTD bie-
tet, bei Weitem nicht ausschöpfen: Viele Datentypen sind im bisherigen 
Rechercheangebot nicht berücksichtigt oder unvollständig. So konnte nach 
Wörtern mit bestimmten gemeinsamen Merkmalen gesucht werden, aber 
nicht nach entsprechenden Phraseologismen, nach Wörtern, die Wortbil-
dungsprodukte sind, aber nicht nach solchen, die entlehnt wurden. Viele 
andere Datentypen, die z.B. den Bedeutungswandel von Stichwörtern (z.B. 
Metaphorisierung, Generalisierung), die pragmatischen Informationen (z.B. 
meist mündlich, scherzhaft) oder die sinnverwandten Ausdrücke (z.B. Syno-
nyme, Kohyponyme) betreffen, waren ebenfalls nicht recherchierbar.

Um hier Abhilfe zu schaffen, ist das Angebot für die „Erweiterte Suche“ im 
Neologismenwörterbuch in OWID grundlegend neu gefasst und wesentlich 
ausgebaut worden.

Zwischen den in den Wortartikeln ausgezeichneten Daten gibt es viele aus 
fachlicher Sicht sinnvolle Kombinationsmöglichkeiten. Wesentlich erleichtert 
wird der Zugriff auf die Daten dadurch, dass die Ergebnistreffer – anders als 
bisher – bei jedem Klick, ohne Betätigung eines Buttons, sofort erscheinen. So 
lässt sich die Ergebnisliste jederzeit nachvollziehen. Auf ein nicht gewünsch-
tes Ergebnis bzw. eines mit null Treffern kann deshalb unmittelbar, beispiels-
weise durch Rückgängigmachen des letzten Klicks, reagiert werden.

Die Rechercheangebote richten sich v.a. an den fachlich spezialisierten Nut-
zer, der für eine bestimmte Fragestellung das entsprechende Wortmaterial 
geliefert bekommt. 

Folgende Fragestellungen seien beispielhaft genannt:

–– Welche Homonyme gibt es im Neologismenwörterbuch?
–– Welche Stichwörter haben mehrere Genera?
–– Welche Verben, welche Verbalphrasen bilden das Perfekt mit „sein“?
–– Welche Zusammensetzungen haben ein Konfix als zweiten Bestandteil?
–– Welche Stichwörter sind Lehnbedeutungen? 

Aber auch der sprachlich interessierte Laie wird beim Klicken durch das An-
gebot Informationen finden, die auch ihn interessieren, zu weiteren Suchen 
anregen und spielerischen Ambitionen Rechnung tragen können.

Hier ebenfalls einige Fragestellungen:

–– Welche Stichwörter sind Kurzzeitwörter, also wieder außer Gebrauch 
gekommen?

–– Welche Stichwörter sind Pseudoanglizismen, also im Englischen gar nicht 
gebräuchlich?
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–– Welche Stichwörter sind aus einer Fremdsprache entlehnt, die nicht Eng-
lisch ist?

–– Welche Stichwörter sind stilistisch markiert, werden also beispielsweise 
scherzhaft gebraucht?

–– Bei welchen Stichwörtern ist ein Wort„erfinder“ angegeben, also eine na-
mentlich bekannte Person, der die Bildung des Wortes zugeschrieben wird?

6.	E in ausgewählter Aspekt bei der Beschreibung des neuen 
Wortschatzes: die Pseudoanglizismen

Die Neufassung der „Erweiterten Suche“ (siehe 5.2) war mit ausgiebigen 
Tests verbunden, um die Richtigkeit und Vollständigkeit der Datenausaus-
zeichnung zu prüfen.

Dabei war es nötig, bestimmte inhaltliche Aspekte noch einmal im Zusam-
menhang zu betrachten, auch, um letztlich alle Stichwörter zu ermitteln, de-
nen das jeweilige Merkmal zukommt. Dieser Arbeitsgang soll am Beispiel 
der Pseudoanglizismen, die – wie gesagt – nun über die „Erweiterte Suche“ 
recherchierbar sind, kurz beleuchtet werden.

Als Pseudoanglizismen werden Wörter gefasst, die scheinbar als lexikalische 
Einheiten aus dem Englischen entlehnt wurden, die tatsächlich aber im Deut-
schen gebildet wurden oder die im Zuge eines Bedeutungswandels im Deut-
schen eine andere Bedeutung bekommen oder eine neue Bedeutung hinzube-
kommen haben.

Ermittelt und überprüft werden die Pseudoanglizismen mithilfe deutscher 
und englischer Wörterbücher, der Sekundärliteratur und der Befragung von 
Muttersprachlern. Auch Texte im Internet werden zu Rate gezogen, wobei 
nicht immer zweifelsfrei zu klären ist, ob der jeweilige englischsprachige Text 
auch tatsächlich für englischen Sprachgebrauch steht. 

In OWID werden Pseudoanglizismen, die Wortbildungsprodukte sind, im 
Kopf des Wortartikels unter „Wortbildung“ in Verbindung mit einem ent-
sprechenden Kommentar, in dem ggf. auch die entsprechenden englischen 
Bezeichnungen aufgelistet sind, dargestellt, z.B.:

Abb. 5: 	A usschnitt aus dem Wortartikel Basecap
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Pseudoanglizismen, die ursprünglich entlehnt wurden und im Deutschen 
eine neue Bedeutung bekommen oder hinzubekommen haben, werden unter 
Herkunft aufgeführt, z.B. Tape. Das Wort wurde ursprünglich mit der älteren 
Bedeutung ‘Tonband’ entlehnt, neben die sich dann die Lehnbedeutung ‘Kas-
sette’ stellte. In den 90er Jahren kam eine weitere Lehnbedeutung, ‘Klebe-
band’, dazu sowie die im Deutschen entstandene Bedeutung ‘Verband’.

7. 	Schlussbemerkung

Im IDS-Wörterbuchportal OWID ist das erste größere Neologismenwörter-
buch für das Deutsche präsentiert, das sich durch neue Stichwörter und Da-
tentypen sowie benutzerfreundliche Angebote kontinuierlich erweitern und 
gleichzeitig permanent pflegen lässt.

Auf die 2017 geplante Neukonzipierung des Gegenstandsbereiches des bishe-
rigen Projektes „Lexikalische Innovationen“ darf man gespannt sein.9

Auf der Basis des Neologismenwörterbuches ist zudem ein Folgeprodukt ent-
standen: Die Tatsache, dass zweisprachige Gesamtwörterbücher Neologis-
men kaum enthalten und besonders Lexikografen, die zweisprachige Wörter-
bücher verfassen, fachinterne Nutznießer von Neologismenwörterbüchern 
sind (vgl. Herberg 2004, S.  336), war ein Motiv für die Erarbeitung des 
Deutsch-russischen Neologismenwörterbuches (Steffens/Nikitina 2014), das 
als Prototyp für die zweisprachige Lexikografie gesehen werden kann. Es 
wird in owidplus auch online erscheinen. 
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